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Zur Autorin

Abschluss als Kindergärtnerin an der Helene Lange Schule Halle 1982

-1992 100 h WB zur Staatlich anerkannten Erzieherin

-Montesorri Diplom 02/1996 bis 11/97

-Kinderschutzfachkraft 2008

-Leitungskompetenzkurs 2012

-Kindheitspädagogin (B.A.) 2021

-Ununterbrochene Tätigkeit als Kindergärtnerin,

Staatlich anerkannte Erzieherin in Krippen, Kindergärten und Horten eines öffentlichen

Trägers.

-seit 2007 Erzieherin und Leiterin einer Horteinrichtung mit aktuell 170 Kindern, 2

Gruppenerziehern und 6 Gruppenerzieherinnen. 99 % der Kinder, die die

Horteinrichtung besuchen, sind Kinder der Grundschule in unmittelbarer Nähe des

Hortes.



Entstehung der Forschungsfrage

Bis zum heutigen Tag ist die Zusammenarbeit mit der Grundschule für die Autorin eine Herausforderung. 

Vorstellungen und Wünsche seitens der Schule an den Hort können nicht immer berücksichtigt und umgesetzt 

werden. Die Erwartungen der Schule entsprechen nicht immer der Arbeitsweisen des Hortes.

-Im Bildungsplan „Bildung: elementar - Bildung von Anfang an.“ für Kindereinrichtungen des Landes Sachsen 

Anhalt, „suchen“ sich Horterzieher den pädagogischen Weg,

-Einer Verschulung in Form von Nachhilfe- und Hausaufgabenerfüllungsort soll entgegengewirkt und die 

Abgrenzung zur Schule ersichtlich werden. 

-Lehrer*innen sehen das mit Sorge. 

Was wissen Lehrer*innen eigentlich von der Arbeit im Hort?



Um herauszufinden, ob diese Befindlichkeiten auch in den anderen Horten des gleichen Trägers

bestehen, entstand die Forschungsfrage „Welche Gedanken, Vorstellungen und Erwartungen der

Schule entsprechen dem Selbstverständnis von Horteinrichtungen und fördern die

Zusammenarbeit beider Institutionen auch in einer zukünftigen Ganztagsschule?“

- Idee entstand, eine Expertenbefragung in den anderen Grundschulen durchzuführen.



Die Bedeutung des Wissens von Experten und der Macht zur Durchsetzung ihrer Interessen,

bestärkte die Autorin, die Schulleiter*innen der Grundschulen als Experten*innen zu befragen.

Beide Leitungskräfte haben Wissen und somit Einfluss, die Qualität der Wertschätzung und

Zusammenarbeit und der Informationen über die Arbeit des anderen Bereiches zu transportieren und

mit gutem Beispiel voranzugehen.

In der Gemeinde der Autorin befinden sich 6 öffentliche Grundschulen und Horte in städtischer

Trägerschaft. Zur Beantwortung der Forschungsfrage konnte die Autorin 5 Schulleiter*innen an

Grundschulen seiner Gemeinde als Interviewpartner*innen gewinnen.



Design und Ziel

In dieser Arbeit wurde der Besonderheit der von Mayring entwickelten Qualitativen

Inhaltsanalyse, als sozialwissenschaftlicher Inhaltsanalyse, der Vorzug gegeben. Sie gab der

Autorin die Möglichkeit, geführte Experteninterviews als erfolgte Kommunikation zu

verschriftlichen. (Watzlawick et al., 1969, o. S., zit. nach Mayring, 2010, S.12). Die Analyse dieser

Texte ist theoriegeleitet. Es gibt eine entsprechende Fragestellung, die Ergebnisse werden vom

Theoriehintergrund abgeleitet und mit einem angemessenen theoretischen Ansatz analytisch

ausgewertet.

Ziel der Analyse war es, das Material so zu reduzieren, das wesentliche Inhalte ersichtlich

bleiben um einen Querschnitt zu erhalten oder es mit Hilfe von Kategorien einzuordnen. Die

Kategorien wurden in dieser Arbeit vorab deduktiv theoriengeleitet gebildet und im Anschluss

aus dem Text kodiert und zusammengefasst. (Mayring, 2010, S. 65-66).



Folgende Kategorien zur Abschätzung der Reliabilität wurden gebildet:

• Aufgaben des Hortes,

• Gesetzlicher Hintergrund,

• Erzieherausbildung-Erzieherfähigkeiten,

• Spielen im Hort,

• Hausaufgaben,

• Gedanken zur Ganztagsschule.

• Zusammenarbeit von Schule und Hort.



Empfehlungen für die weitere Arbeit

Entsprechend der Forschungsfrage „Welche Gedanken, Vorstellungen und Erwartungen der Schule

entsprechen dem Selbstverständnis von Horteinrichtungen und fördern die Zusammenarbeit beider

Institutionen auch in einer zukünftigen Ganztagsschule?“, konnte festgestellt werden, dass die Schule

über eindeutige, fundierte Vorstellungen und ein entsprechendes Hintergrundwissen zu

Horteinrichtungen verfügt.

- gemeinsamer Dienstberatungen und Weiterbildungen,

- Workshops

- Themen zur formalen und nonformalen Bildung,

- Verständnis über das jeweilige „Bild vom Kind“ der beteiligten Professionen

- Offene Arbeit

- Formen des Spiels.

- Hospitationen durch die Erzieher, für mehr Fachlichkeit und Einblicke in den Unterricht

Aber auch die Schule muss Einladungen des Hortes annehmen, um die Aktivitäten der Schulkinder

am Nachmittag im Hort zu erleben. Mit diesen Maßnahmen können auch fehlende Übergabephasen

zwischen Lehrern und Horterziehern ausgeglichen werden.





Diskussion

Weitere Forschungsfragen: 

-Zum Bildungsverständnis der Professionen,

-zu den Gedanken des Hortes  über die  Schule und zur Zusammenarbeit,

und dazu, welchen Beitrag der Hort in einer Ganztagsgrundschule für die

Entwicklung der Schulkinder leisten kann.

-Forschung im Ausbildungsbereich als Befragung der Beteiligten zur Qualität der

Ausbildung hinsichtlich der Vorbereitung auf die Praktika und zur Praxisbetreuung.

-Untersuchung der Rolle des Hortes im Ganztag der Grundschule, um die Auswirkungen

auf seine Autonomie einzuordnen.



Zusammenfassung

Aus den empirischen Erhebungen der Interviews mit 5 Grundschulleitern ergaben sich grundsätzliche

Empfehlungen für die weitere Zusammenarbeit von Grundschullehrer*innen und Horterzieher*innen.

-zu den Aufgaben des Hortes wurden Erläuterungen von Rabe-Kleberg und Jaschinsky im Bildungsprogramm

„Bildung: elementar- Bildung von Anfang“ des Landes Sachsen-Anhalt, vom Hort als Ort für Großen Kinder, zur

Entspannung und für Angebote zur Entwicklung von sozial- und Alltagskompetenzen,bestätigt.

-In der Kategorie Gesetzlicher Hintergrund des Hortes benannte die Schule den Hort als Sozialpädagogische

Einrichtung mit einem gesellschaftlichen Auftrag zur Bildung und Erziehung, der zum Sozialministerium gehört
und mit einem Bildungsplan arbeitet. Diese Zuordnungen entsprechen dem § 22 ABS. 3, des SGB V III, als

Einrichtung mit einem sozialpädagogischen Angebot, (zit. nach Neuß, 2017, S. 12), zur Förderung der sozialen,

körperlichen und geistigen Entwicklung von Hortkindern. (Plehn, 2019, S. 21).

-Kategorie Erzieherausbildung-Erzieherfähigkeiten ergab, dass die Schule mit den Leistungen zukünftiger

Erzieher am Praxisort Schule, unzufrieden ist. Es fehle den Auszubildenden Wissen über

Entwicklungsbesonderheiten von Grundschulkindern und methodisch-didaktische Fähig- und Fertigkeiten.

-Zum Spielen im Hort erläuterten alle Befragten, es sei essenziell für die Entwicklung Großer Kinder und folgten

damit den Ausführungen von Hüther und Quarch, spielen sei nicht Zeitvertreib, sondern Erlebnisraum zur

Entfaltung kreativer Potenziale. (2018, S.18).

-Die Befragten wussten, dass die Hausaufgabenerledigung keine Schwerpunktaufgabe des Hortes ist.



-Ein Dilemma ergibt sich aus der Formulierung im § 5 des Kinderförderungsgesetzes von Sachsen-

Anhalt, (2019, S. 9-10), zur sachkundigen Hilfe bei der Erledigung der Hausaufgaben auf Wunsch der

Eltern.

-In der Kategorie Gedanken zur Ganztagsschule teilte die Schule ihre Vorstellungen mit den Gedanken

von Krappmann für MEHR ZEIT für Lernprozesse, Fördermöglichkeiten, sozialem Miteinander, für

musische und künstlerische Angebote, Projekte und für Spiel und Bewegung. (Krappmann, 2015, o. S.,

zit. nach Rißmann, 2016, S. 101). Zur Umsetzung werden Erzieher mit Zusatzqualifikation gewünscht.

-Schule benennt die Problematik der Zusammenarbeit von Schule und Hort durch die Zuordnung zu

unterschiedlichen Ministerien und Arbeitgebern. (Staatsinstitut für Schulpädagogik und

Bildungsforschung, 1991, S. 21-26). Es gibt keine Übergabephasen. Gemeinsame Weiterbildungen und

Dienstberatungen können hier „Brücken“ bauen.

Kaplan fordert, dass Lehrer und Erzieher einen Einblick in das Arbeitsfeld der jeweils anderen Institution

benötigen, um ein Verständnis für den gemeinsamen Erziehungsauftrag zu entwickeln. (1999, S. 183).

Henkys und Huber stellen fest, dass die Selbstverständlichkeit eines Ortes für Große Kinder und deren

Entwicklungsbesonderheiten, anderen zu vermittelt ist. (1996, S. 257). Alle beteiligten Fachkräfte sollten

im Interesse der Kinder wohlwollend miteinander umgehen. Dafür muss man die Beweggründe des

anderen kennen und verstehen.



Fragen - Anregungen - Erfahrungsaustausch
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